
materiellen Mittel in Verbindung mit den grö­
ßeren Möglichkeiten zur Kreditnahme zwingen 
die Betriebe ökonomisch geradezu zur besseren 
wirtschaftlichen Rechnungsführung und damit 
zur Rationalisierung.
Die Eigenerwirtschaftung der Mittel ist eben­
falls ein Problem, das die volle Aufmerksam­
keit der Grundorganisationen und ihrer Leitun­
gen verlangt. Wird das in der ideologisch-politi­
schen Arbeit und' in der Kontrolltätigkeit der 
Betriebsparteiorganisationen vernachlässigt, 
dann treten ernste Folgen ein. So haben einige 
Genossen Werkdirektoren den „Ernst der 
Lage“ noch nicht begriffen, der mit der Durch­
setzung des Prinzips der Eigenerwirtschaftung 
sehr bald auf sie zukommen wird. Sie haben 
sich noch nicht intensiv mit der Ökonomie der 
Fonds im eigenen Betrieb befaßt und sehen 
nicht den direkten Zusammenhang mit der 
Eigenerwirtschaftung der Mittel. Der Beweis 
dafür ist die Tatsache, daß in den ersten Mona­
ten dieses Jahres der Anteil der Betriebe ange­
wachsen ist, der den Gewinnplan nicht erfüllt. 
Das isst für viele Betriebe um so problematischer, 
weil in der nächsten Periode die Industriepreis­
reform abzuschließen ist, durch die eine echte 
volkswirtschaftliche Lösung und Stimulierung 
der Rationalisierung begünstigt wird. Deswegen 
gehören die Vorbereitung und Einführung der 
dritten Etappe der Industriepreisreform als 
wichtige Maßnahme des neuen ökonomischen 
Systems, die Erläuterung des Zusammenhangs 
mit der Eigenwirtschaftung der Mittel sowie sich 
alle daraus ergebenden Probleme der politisch- 
ideologischen Erziehungsarbeit in das Programm 
der Führungstätigkeit der Parteileitungen.
Eine wichtige Voraussetzung für die Eigener­
wirtschaftung der Mittel zur erweiterten sozia­
listischen Reproduktion ist, die materielle Dek-

kung mit Rationalisierungsmitteln zu sichern. 
Erfreulich ist, daß die Parteileitungen in einigen 
Betrieben und Industriezweigen ihren Einfluß 
auf diesem Gebiet bereits geltend gemacht ha­
ben. Sie haben zum Beispiel die Genossen Wirt­
schaftsfunktionäre zu konkreten Maßnahmen 
veranlaßt, im Betrieb selbst eine Reihe von 
zweigspezifischen Rationalisierungsmitteln wie 
Sondermaschinen, einfache, aber zweckmäßige 
Hilfsgeräte, Zuführeinrichtungen usw. herzustel­
len und damit die Produktivität bestimmter 
Fertigungsabschnitte wesentlich zu erhöhen.

Die Herstellung von spezifischen Rationalisie­
rungsmitteln im eigenen Bereich ist eine drin­
gende Notwendigkeit, weil erstens nicht alle 
Rationalisierungsmittel im Verarbeitungs­
maschinenbau hergestellt oder importiert wer­
den können, weil zweitens durch die Moderni­
sierung vorhandener Ausrüstungen große Mittel 
eingespart werden und weil drittens durch diese 
Maßnahmen die Rationalisierung der einzelnen 
Betriebe und Fertigungsabschnitte wesentlich 
schneller erfolgt. Diejenigen Parteiorganisatio­
nen, die die Leiter und Kollektive auf die 
Eigenherstellung spezifischer Rationalisierungs­
mittel orientieren, setzen auf diese Weise die 
Forderung des Zentralkomitees, die vorhande­
nen betrieblichen Fonds besser auszunutzen und 
das Nationaleinkommen zu erhöhen, in der 
Praxis durch.

Zu diesen Betrieben gehört auch der VEB 
Druckmaschinenwerke Leipzig. Hier geht die 
Parteileitung davon aus, daß sowohl durch die 
Erfüllung des Planes 1966 und die Erwirtschaf­
tung von Gewinn, als auch durch die Eigenher­
stellung von Rationalisierungsmitteln die Durch­
setzung der zweiten Etappe des neuen ökonomi­
schen Systems beschleunigt wird.

Neuerer an der 
Ostseeküste

Im Bereich der WB Hochsee­
fischerei wurden 1957 505 Neu­
erervorschläge eingereicht, 1965 
waren es bereits 1650. Betrug 
der Nutzen aus diesen Vorschlä­
gen 1957 458 000 MDN, so stieg 
er im vergangenen Jahr effektiv 
auf 4 132 000 MDN an. Das be­
deutet, daß 1965 durch die Neu­
erer täglich 15 000 MDN er­

wirtschaftet wurden. In dieser 
WB sind seit 1961 422 Werk­
tätige mit der Ehrennadel „Ra­
tionalisator der Fischwirtschaft" 
ausgezeichnet worden. Die Be­
arbeitungszeit der Neuerervor­
schläge sank von 13 Wochen im 
Jahre 1961 auf 5,3 Wochen im 
vergangenen Jahr.
Aus der Fischwirtschaft sind seit 
1960 91 Patente in der DDR an­
gemeldet worden, während seit 
1962 im Ausland 33 Anmeldun­
gen erfolgten. Im Institut für 
Hochseefischerei stehen 13 000 
in- und ausländische Patent­

schriften zur Information für alle 
Neuerer zur Verfügung.
Im ersten Halbjahr 1966 wurden 
durch Neuerervorschläge im In­
dustriezweig Schiffbau 3 174 000 
MDN eingespart. 2 526 000 MDN 
davon kommen auf das Konto 
sozialistischer Arbeitsgemein­
schaften. über 5 800 Werktätige 
beteiligten sich am Neuerer­
wesen, davon 4 369 in sozialisti­
schen Arbeitsgemeinschaften. 
Die durchschnittliche Bearbei­
tungszeit der Verbesserungs­
vorschläge liegt bei vier Wo­
chen.
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